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' . Erhard F. Freitag 
bekanntester Hypnosetherapeut Europas 

Ein Interview vom Oktober 1986, daß auch heute 
noch Aktualität besitzt 

Das Interview mit Erhard F. Freitag durfte ich an1 2. Oktober 1986 in 
Singen am Bodensee, anläßlich eines Vortrags, mit ihn1 führen. Ich 
drucke es erst heute ab, da es in der z,vischenzeit, bis zum April 1988 
keine neue Zeitt1ng von mir gab. Aber dieses Interview besitzt noch 
immer seine Aktualität durch seine zeitlosen Gedanken. ' 

Da saß ich nun i1n Restaurant, 
mächtig stolz und auch etwas ner­
vös, als etwas später Erhard Freitag 
zu mir an den Tisch kam. Ich war 
überwältigt von seiner Ausstrah· 
lung, mein Puls schlug gleich höher 
und meine ersten Worte haspelte ieh 
gerade so heraus. -

Schon damals plädierte ich für 
das persönliche "DU" und Erhard 
Freitag war auch gleich damit ein­
versumden, z.umal in seinem driu,en 
Taschenbuch die Du-Form verwen­
det wurde. 

PJ: Lieber Erhard, ich möchte mich zu­
nächst einmal bei dir bedanken, daß du dir 
die Zeit nimmst mit mir ein Interview zu 
führen, denn schließlich warst du gestern in 
Hamburg und heute dürfen wir dich schon 
hier in Si11gen zu einem interessanten 
Abend begruße11. 

Du bist jetzt 46 Jahre jung, bekannt als 
persönlicher Schüler von Dr. Joseph Mur­
P'''Y ' U1'1od se\b$\_ nuc\\~u\br -von~ B~c\\crf\, 

(4 Bücher bis heute) die alle mildem "Posi· 
tiven Denken" zu tun haben. Wie bist du 
zum "Positiven Denken" gekommen? 

zur richtigen Zeit hat mir ein Freund Mur· 
phys Buch, "Die Macht lhrcs Unterbewußt­
seins" empfohlen, das ich allerdings erst 
nach der zweiten Aufforderung las. Ich 
meine mit dem Begriff "richtige Zeit", daß 
du immer wenn du dafür offen bist auf die 
Menschen oder Bücher stoßen wirst, die du 

Es gibt Interviews, die 
nufgru·n _d ihrer ·L.Ci\\\c,\, 

begrenzten Thematik 

Erhard: Der Not gehorchend, nicht 
dem eiiencn Triebe. Mit 33 Jahren als alle 
W . R de . h . ,,,,. ' ' ette· 1m otcn stan rt, nie t ·nl1r -m"1n -:-
Ko~to, sondern auch mein Übergewicht 
von 32 Kilo, war ich an dem Punkt ange­
langt, an dem es einfach nicht mehr weiter­
ging. Ich stand vor der Entscheid1.1ng mich 
umzubringei:i,oderetwas zu ändern. Gerade 

und Gültigkeit umgehend 
veröffentlicht werden 
müssen. ·Nicht alles was· 
gesagt wird, besitzt Über­
morgen noch Aktualität 
und kann schon längst 
wieder durch eine neue 
Meinung revidiert sein. 

für deine Weiterentwicklung 
brauchst. 
Durch da~ Lesen dieses Buches hat 
sich mein Leben völlig verändcn. 
Ich verstand, daß meine Probleme 
aus meinen Zweifeln her.ius ent­
standen waren. Ich sagte mir: 

" Lieber werde ich mich zu Tode 
glauben, a/ß nach einmal zu zwei· 
fein!" 

Und das hat mein Leben total 
verändert. Ich ließ keine Zweifel 
mehr an mir zu, und zweiile auch 
nichtmehran mir. Vorher, da war.es 

ja das Gegenteil, meine Gefühle bestanden 
aus übertriebener Ä11gstlichkeit, Befürch-
111ngen und Zweifel. Dies durchschaute ich 
und lernte zu verstehen, warum alles so war 
wie es war, und wie ich es ändern konnte. 

PJ: Was hast du früher gemacht, bevor 
die große Wende eintrat und du dann Thera­
peut wurdest? 

Erhard: Früher habe ich Maler gelernt, 
tlal.,T\ W\U" \Ch :) Jtlll.rC \Sl c\n~ll~• gl"QL.\C-0. K.aut-

haus und habe meine kaufmännische Aus­
bildung gemacht, in Richtung Abteilungs· 
Jcitcr. Sp.äter versuchte ich Häuser in Spa, 
nicn zu„v,eJiciµJfeQ, wcil ich gerne verreisie. 
Danr.i·llabeoicii.mji:h dcm.Heilpr'<l)<tikersui­
dium zugewan<J• uncf mich in. Richtung 
"Positives Denken" weiterentwickelt 

PJ: SUPER ! 
Erhard: Ja! - Gott sei Dank! ,,,. 
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PJ~ Du bist HP uAd besitzt ein großes Mensch zu werden. Liebe ist ein verzehren- aller Probleme ist, Widerstandslosigkeit 
Hypnose-- Forschungs- und Therapicinsti- des Feuer, das alles auflöst, was seiner nicht praktizieren, das okkulte Gesetz, sich dabei 
tut in München. Mit welchen Hauptanlie- gcmllß ist! Und das muß auch erst einmal jeden Tag selbst beobachten und sich fra-
gen suchen die Menschen Hilfe bei dir? wieder beigebFacbt werden. Viele weichen gen, wie reagiere ich auf Negatives? Rea-

Erha.rd : Es kommen sehr viele, die hier der Aufforderung trotz besseren Wis- giere ich darauf, ist eine Resonanz entStan-
psychosomatische Probleme haben und sens und Einsicht aus, weil noch zuviel Res- den, die in mir liegt. Also das Negative ist in 
psychische Neurosen. ~s kommen auch sentiments im UnbewußtenausderVergan- mir. Reagiere nicht mehr daraur, ist auch 
sehrvieleandereMenschenzuuns,diesent- genheit heraus vorhanden sind. nichts Negatives in mir, denn es erfolgt ja 
spricht auch meinem Wunsch und der mei- PJ: Was würdest du meinen Lesern und ke.ine Resonanz. 
ner Miwbeiier, die spirituell wachsen wol- allen anderen Menschen empfehlen, wor- Also jeden Tag Bilanz ziehen inderEnt-
len, weil sieerkannt haben, daß im spirituel- auf sie zu achten haben, um ein erfüllteres spannung, der Meditation und sich dabei 
leo Wachstum auch das Proble1ndenken Leben in Gesundheit, Harmonie, Liebe und beobachten, nicht verurteilen, denn wo ein 
schwindet und somit auch die Probleme, geistigem, sowie materiellem Reichtum zu Uneil ist, ist wieder Leiden. Und schon geht 
wie Krankheit und Sorgen. Wirsind35Mit- führen? es mit dem Teufelskreis los. Der Mensch 
arbeiter und es gibt mit Sicherheit nichts .Erhard: Auf Durchll!ssigkeit, Tole- verurteilt sieb, statt sich zu lieben. Er muß 
Vergleichbares an A-ufwand, Größe und ranz, auf Weichheit und positives Denken, auch lernen, daß es einen Engelskreis gibt 
Mühe in Europa. Un'ser Therapien sind sehr sowie auch konstruktives Denken. Darauf um den zu praktizieren. Den Teufelskreis 
intensiv und haben einen hohen Wirkungs- achten, daß Widerstand der Hjntergrund kennt er ja zu genüge, ein Mist zieht den 
grad,dawirnichtsymptornatisch, .------------------------, anderen nach sich, jetzt tllldlich 
sondern ursächlich ther-.ipieren. 8 Ü CH ER muß er erfahren, es gibt auclt posi-
Die Hilfe am Menschen ist sehr tive Ereignisse, die Positives nach 
befriedigend, da wir immer wie- zu den Theme n sich :ziehen. Er muß jetzt lernen. 
der hervorragende Resultate er- den positiven "Erfolgsautomatis-

Anders KOCHEN zielen, den Menschen vom nega- mus" einzusetzen. 
Anders ESSEN 

tiven und destruktiven Denken Anders VERHALTEN PJ: Das sind sehr gute und 
b . h. K ~uku· BUCHHANDLUNG ALBERT HÜGLE h d Geda k w· weg nngen, 1n zur ons... - Anders FÜHLEN cmstzunc men e · n ·en. 1e 

vilät. Riolatraiw 8 • Tol. 10 71 211 5 50 71 würdest du es meinen Lesern erklä-
Gl BT ES BEI nao vs.v1LUNGEN 

PJ : Wje wird den Menschen : ren, warwn w1sereGedankeneincn 
geholfen? Einfluß auf unser Leben haben? 

Erhard: Wir therapieren in Erhard: Die Gedanken sind 

Hypnose, denn durch sie könnerr uo 'en ~,·e lh "e GesundlLet't die einzige kreative Kraft über-
wir 50mal schneller etwas be- fl~ fi .;;]1 f 1 ß haupt.Dcnnsiesind-einWort,das 
werkstelligen als durch ein Ge. ich noch nie benutzt habe - "die 

spräch. Schon Dr. Losanow, rnit direkt aus der Natur Sendboten des Geistes". Sie sind 
seiner Super Leaming Methode d.ie Bewegung und Ausdruck des 
bewies, daß im meditativen Zu- Prof. Dr. med. Alfred Brauchle, Geistes und es gibt keine RealiUit 
stand bis zum Fünfzigfacben der „ Vater der Naturheilkunde«, zeigt auch außer der, die sich im Geist aus-
mehr gelernt werden kann. Ihnen den Weg i;u Lebensfreude und drückt, und es gibt auch keine Ma-

So verwenden wir auch einen Gesundheit in seinem unübertroffenen nifestation, denn durch mich, 
leichten Zustand der Hypnose um Hausbuch der gesunden Lebensweise: spricht der Geist: 
die Vergangenheit aufzuarbeiten. Die Gedanken sind die einzige 

Sobald die Hindernisse, wie >>Das große Buch kreative Kraft im Kosmos über-
Komplexe der Armut oder der haupt und sie lösen das aus, was 

Krankheit aufgelöst sind, werden der Naturhe1·1kunde ihrem Inhalt entspricht. Jeder Ge-
positive Suggestionen, also posi- << danke versucht sich zu realisieren. 
tive Gedanken hineingelegt. Wir haben die Freiheit, daß an Ge-
Denn es nutzt sehr wenig wenn Mit e inem vollständigen Lexikon der danken zu wählen, was wir wollen, 
ein Gedanke dec Gesundheit auf Krankheiten und ihrer naturgemäßen im Gegensatz zu niederen Evolu-
tausend Gedanken der Krankheit Behandlung. 752 Seiten mit 45o erläuternden lionsstufen die das nicht können. 
im Unte.rbewußtsein stößt. Zeichnungen im Text und 12 Farbtafeln. Wir müssen lernen diese Freiheit 

Der normale Mensch möchte zu gebrauchen und damit haben wir 
Letztmalige Sonderauflage 

hier gerne seine Ärmel hoch- so unsere Probleme. (solange der Vorrat reic ht) 
krempeln und seine Komplexe nur 0 M 29,80 Wir müssen lernen, daß wir die 
aus dem Tempel jagen. Er setzt - Fähigkeit haben Entscheidungen 
seine Kraft und.Energie ein um zu zu treffen, und uns gleichzeitig 
k:lmpfenunddiesist falscb.Nicht W 1 S SEN UND LEBEN VERSAND darüber im Klaren sein, was wir 
durch Kraft und Energieeinsatz, -- überhaupt wollen. Wir müssen 
sondcmdurchseineLiebezusich Jägerstraße 4 · 4000 Düsseldorf 1 ·Fernruf (0211) 217369 auch lernen uns für Glück oder 
ist er im S taride ein anderer ,... auf S 13 

6 PJ 1018& 



w von S 7 Erhard F. Freitag 
Unglück zu entscheiden und das es nicht 
Zufall oder Schicksal gibt, sondern, daß wir 
d.ie Verantwortung für unser Leben selber 
zu tragen haben. 

Man muß also wieder lernen; sich selbst 
zu enlScheiden, denn in der Kindheit wurde 
fast jede Entscheidung die man gelroffen 
hat kritisiert. Entschloß man sich dann für 
eine andere Entscheidung, wurde diese 
auch kritisiert, bis inan sich schließlich 
dazu entschied keine Entscheidungen mehr 
zu treffen. Folg/ich konnte auch nicht mehr 
kritisiert werden. 

Der Mensch muß wieder Jemen sich zu 
entscheiden und zu seiner En1scheidung zu 
stehen. Man muß wieder den Mut aufbrin­
gen zu sagen, "das will ichl" Selbstbewußt­
sein en1wickeln, zu sich stehen und das wird 
auch ein Thema für heute abend sein. 

PJ: Du hast Dr. Joseph Murphy persön­
lich kennengelernt, einen Menschen, den 
man als den Vater und Mitüer des "POSlTI­
VEN DENKENS" bezeichnet Er hal viele 
Bücher über"POSITIVES DENKEN" her­
ausgebracht, die in die Millionenauflagen 
geJien und die auch vielen Menschen eine 
Hilfe bedeuten. Erzählst du uns bitte etwas 
über diesen wundervollen Menschen? 

Erhard: Ich habe ihn 1976 zum ersten 
mal in Amerika besucht, weil es mjr nicht 
reichte nur nett an ihn zu denken und ich 
wollte ihm auch nicht nur einen Brief 
schreiben, da er ja mein Leben völlig verän­
dert hat So war mir denn auch keine Entfer­
nung, München - Los Angeles, zu groß um 
ihn persönlich zy treffen. 

Ich besuchte ihn und bedankLC mich und 
wir waren uns gleich sympat.hisch. lch frag­
te ihn ganz spontan, ob er eine Tournee in 
Europa machen möchte. Er schaute mich 
an, er war ja schon 81 Jahre all und sagLe: 
"OK organisiere das!" 
Er kam in drei Jahren oft nach Deutschland 

und wir machten gemeinsam Tourneen in 
die Schwejz, nach Österreich und Deutsch­
land. 

Er war ein wunderbarer Mensch in sei­
ner Einfachheit, in keiner Weise iiberzogen. 
Rauchte dicke Zigarren, trank manchmal 
abends die Gäste unter den Tisch und lach­
te dann wenn die anderen blau waren und er 
nicht. Er sagte dann immer das Glas hebend: 
"Cheers! We·loveall kinds ofspirits!" (Wir 
lieben alle Arten von Geistern!) 

Warum auch nicht diesen Geist, denn es 
gibt ja nichts Böses im Universum, nur d.ie 
Menschen haben da Böses hineingelegt. 
Murphy war außerordentlich tol.erant, er 
lachte viel, konnLe aber auch schimpfen, 
wenn ihm etwas nicht passte, er schluckte 
also den Ärger nicht in sich hinein. 

PJ : Deine ersten beiden Bilc her wurden 
bisher 400.000.mal verkauft, was erwartet 
uns in deinem nächsten Buch? 

E r har d: Es sind Praxisbücher, weil 
viele Menschen fragen: "Wie muß ich es 
machen?" Es wurde sehr eingehend ein Pra­
x.isbuch geschrieben, mit Tages-, Wochen­
' Monats- und Jahresprogrammen, die alle 
einen Rhythmus beinhalten, den wir uns 
aneignen können. Da im Universum alles 
Rhythmus isl, sollten wir uns daran gewöh­
nen alles zur gleichen Zeit zu tun, um eine 
Rege.lmäßigkeit in unser Leben zu bringen. 
Eigenen wir uns ke inen Rhythmus an, kann 
es sein, daß wir einmal etwa5 vergessen, 
und dann ist es auch schnell 301nal verges­
sen. Rhythmus liegt in allen Dingen. 

PJ: Lieber Erhard, du weißL, daß ich in 
Villingen das PSE CENTRUM gegründet 
habe um auch hier den Menschen die 
Möglichkeit der Positiven-Seltist-Enlfal­
tung zu bieten. Wir würden uns sehr fre:uen, 
wenn wir dich auch hier einmal zu einem 
Vonragsabend begrüßen dürfen. 

Erhard: Ja, das mache„ich sehr gerne! 
P J: Ich bedanke mich ganz herzlich für 
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eine helfende Hand 
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För dle­
Gesundl'lott 

das Interview mit dir und freue mich dich 
bald in Viningen bcgrllßcn zu dürfen! 

Erhard: Ja, laß mich noch einen gahz -
lieben Gruß sagen an alle Leser un~ ich 
wünsche deiner Aktivität und deinem Posi­
tiv Joun1al viel„ viel Erfolg und ich werd, 
daß was ich tun kann, gerne dazu beitragen, 
daß es ein Erfolg wird. 

P J: Ich bedanke mich, auch im Namen 
meiner Leser, für deine guten Wünsche. o 

Der Vortragsabend, von der Buchhandlung 
Kuderer in Singen arrangierr, übenraf alle Er­
wartungen. Durch eine hervorragende Orga11i­
sation und eine rechtzeitige Bekanntmachung in 
den Medien, kc11111en über 800 ZuMrer Einlaß 
finden. Weitere 700 lnteresseltl'enmußten leider 
wieder nach Ff ause geschickt werden. 

Ich m&hte h_ier die lt1oglichkei1 erwähnen, 
daß für 1989 ein Vortragsabend mit Erhard F. 
Freitag, arrangiert werden kann. 
\Ver Interesse an einem erbaulichen Voruags­
abend mildem bekanntesten llypMsetherapeu­
ten Europas hat, kann schon jetzt sewn Platz 
sich unverbitullich reservieren fassen auf dem 
Bes1ellabschnitt in der Milte des Journals. /eh 
werde dann die V orbes1ellungen geS()l'fliert an­
.~chreiben und erst nach Eingang deiner Bestel­

lung ist die Reservierung verbindlich. Die Ein-
1riuskarten werden zwischen DM 10.- und DM 
15,- liegen, für Schüler und Studenien 50% 
Nachlaß. 


